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DER BRIEF

Monsieur Jacques liebt die kleine Stadt, in der er seit 

vielen Jahren zu Hause ist. Und die Menschen hier lie-

ben ihn, der so wunderbar französisch aussieht, das 

Leben genießt und immer Zeit für einen kleinen 

Plausch hat.

Er sagt gern von sich, dass er ein bunter Vogel ist, 

der die Freiheit braucht und zu jedem Spaß bereit ist. 

Monsieur Jacques verlässt seine kleine Stadt nur sel-

ten. Obwohl das eigentlich nicht stimmt, denn er ist 

viel unterwegs vor den Toren der Stadt. Er wandert gern 

hinauf zur Burgruine, geht den Fluss entlang, bis seine 

Füße schmerzen und er müde wird, er zieht hinaus in 

den Wald oder besucht den Erdbeerhof seines Freundes.

Eines Tages flatterte ein Brief von weither in seinen 

Briefkasten. Er war von Lucia, seiner jüngeren Schwes-

ter, die seit einem halben Jahr in einer großen Stadt 

lebte. „Mein Lieber, ich weiß, dass bei Dir zu Hause al-

les überschaubar ist und Dich fast alle in Deinem Städt-

chen kennen. Jetzt möchte ich Dich in die Fremde, in 

mein neues Zuhause, locken. Ich hoffe, dass der bunte 

Vogel auch hier in der Großstadt fröhlich seine Runden 

drehen wird. Ich freue mich sehr, Dich bald wiederzu-

sehen.“

Glück ist,
wenn du willkommen bist

und die Einladung annehmen kannst!
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DIE FAHRT

Am Tag vor seiner großen Reise zog Monsieur Jacques 

noch einmal in aller Ruhe durch seine kleine Heimat-

stadt. Er verabschiedete sich hier und trank dort einen 

Kaff ee, winkte einigen fröhlich zu und nahm andere in 

den Arm. 

Die Zugfahrt am nächsten Tag begann klein und 

unspektakulär. Es sah aus, als würde ein Bus auf dem 

Gleis einfahren. „So fällt mir der Übergang in die Welt 

meiner Schwester nicht so schwer!“ sagte er zu sich. Er 

genoss es, dass der Zug an jeder Station hielt. „Lass dir 

Zeit!“ war ja auch im Alltag seine Devise.

Monsieur Jacques musste zweimal umsteigen. Das 

Tempo nahm zu. Sein Herz klopfte schneller. Die Land-

schaft veränderte sich. Immer mehr Gewerbefl ächen 

hatten sich in die Wiesen und Wälder gefressen.

Schließlich kam er an den Rand der großen Stadt, in 

der seine Schwester sicher schon ungeduldig auf ihn 

wartete. Die letzten zehn Minuten erlebte er mit, wie 

die Stadt größer und größer wurde.
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Der Hauptbahnhof war riesig und ein wenig un-

heimlich. Aber als seine Schwester ihn in die Arme 

schloss, wurde er schnell so klein wie sein Heimat-

bahnhof. Das Abenteuer konnte beginnen. Gemein-

sam machten sich die Geschwister auf den Weg.

Schließlich standen sie vor der Haustür des Hoch-

hauses, in dem Lucia im siebten Stock lebte. Rechts 

und links der Haustür war ein kleiner Gartenstreifen, 

aber er war nicht bepfl anzt, sondern nur mit weißen 

Kieseln bestreut.

„Hier sind wir, hier bin ich zu Hause“, sagte Lucia. 

Ihr Bruder lächelte sie an. Er war sicher, dass es auch in 

der großen Stadt möglich war, die eigenen Träume zu 

leben. Fröhlich sagte er zu ihr: „Ich will erleben, dass 

meine Seele auch hier tanzt und dass meine Fantasie 

Purzelbäume schlägt.“ Lucia nahm ihn in den Arm. 

„Schön, dass du das so siehst. Ich bin gespannt und 

freue mich …“

Glück ist,
wenn du aufbrichst

und am Ziel off ene Arme
auf dich warten.
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C ANAL GR ANDE

Am ersten Morgen bei seiner Schwester in der großen 

Stadt legte sie ihm einige Zeitungen hin. „Vielleicht 

magst du lesen, was in der Welt passiert. Ich muss lei-

der für meinen Chef einige Abrechnungen machen. In 

zwei Stunden habe ich das sicher erledigt.“

Monsieur Jacques machte nicht den Eindruck, Zei-

tung lesen zu wollen. Er sah im Gegenteil sehr unter-

nehmungslustig aus. „Ich mache dann mal einen klei-

nen Ausflug. Du hast mir doch von einem romantischen 

Platz unten am Kanal erzählt.“ Lucia blickte ihn er-

staunt und ein wenig besorgt an. „Da musst du über 

zwei breite Ausfallstraßen gehen. Vergiss nicht, dass 

du hier völlig fremd bist!“ Monsieur Jacques schüttelte 

fröhlich den Kopf. „Mach dir keine Sorgen um mich!“ 

Er gab seiner Schwester einen Kuss auf die Nase und zog 

vergnügt los.

Als er nach drei Stunden noch nicht wieder zurück 

war, wurde Lucia unruhig. Aufgeregt ging sie ans 

Fenster und hielt nach ihm Ausschau. Von hier im sieb-

ten Stock konnte sie weit blicken. Doch zwischen un-

zähligen Autos und riesigen Gebäuden war kein bunter 

Vogel zu entdecken.

Schließlich zog sie selbst los. Unterwegs machte sie 

sich Vorwürfe. „Ich hätte ihn nicht allein gehen lassen 

dürfen! Hoffentlich ist ihm nichts passiert!“

Schließlich kam sie unten am Kanal an. Dort be-

fand sich ein kleines Café mit einem großen Namen, 

das „Canal Grande“. Was sie dort sah, erinnerte sie an 
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